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Des Irrtums Opfer


Wenn kaum die Nacht


uns stärkend noch beleb -


Wenn kaum der Tag


noch unser Schicksal webt -


Wenn kaum ein Mensch


dem Nächsten Güte schenkt -


Wenn nur der Rechte hat,


der an sich selber denkt -


Wenn Worte fällen,


wie ein Beil den Nacken -


Wenn alles Mitgefühl


zersticht an Grenzers-Zacken -


Wenn ein Gebot


das freie Regen nichtet -


Wenn ein Anonymus


über die Brüder richtet -


Wenn Wandlungsfreude


zum Verbrechen wird -


Wenn man vom Geistessucher sagt:


"Er sei im Hirn verwirrt" -


Dann werden hier und dort


in unerkannter Weise


manche sich kraften auf


zu lichter Weltenreise.


Und die sich binden selbstgewollt


an selbsterzeugte Not,


werden des Irrtums Opfer sein,


dass jene gingen tot.


Sie gingen sonnwärts fort,


sich Gottes Zorn zu leihen.


Der prüfet bald ein jedes Ich


aus reinster Liebe fürchterlich,


und wem er gut sein Urteil spricht,


führt sie sein Geist zu Weihen.
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Schwieriges Wollen


Ruhe


will ich suchen auf Erden. Ist in den Himmeln doch keine.


Alls blitzet dort und tönet auch laut.


Hier muss ich's dämpfen zum Scheine.


Liebe


will ich binden ins Schauen, dass mir das Auge nicht blinde.


Denn nur aus ihr ist zu trauen,


dass ich die Wirklichkeit finde.


Verzicht


will ich leisten dem Drängen, mehr zu sein als ich Dir bin.


Fülle soll nicht an mir hängen,


träte verstellt vor Dich hin.


Geduld will ich lehren den Dingen, die sich mir kreuzen im Pfad,


sollen mir Botschaft erst bringen,


wenn sie mich bitten zur Tat.


Weiß ja, mein Wollen, ist eines, und was die Welt will, geschieht.


Doch weil wir des selben Vereines,


sind wir um das Selbe bemüht.
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Schicksal


Wohin wir gehen:


vom Sessel zum Fernseher, vom Hunger zum Bäcker,


von Wohlstand zur Arbeit und zurück zum Sessel,


- unterbrochen zuweilen


und aufgepeppt durch einen Segelturn, einen Kneipenbesuch,


oder ein Essen bei Freunden - ist ja nicht fragwürdig.


Aber nach 50, 60, 70 und mehr Jahren,


wenn wir vor dem Rätsel unserer zu höchster Weisheit


verknoteten Biographie stehen, ehrfürchtig, unwissend,


wer so etwas zusammenschlingen konnte,


exakt aufeinanderbezogen,


doch keinesfalls linear-kausal zusammenhängend,


sondern oft vertikal solitär und oft revolutionär,


und, mein Gott, an jeder Fadenstelle


ein Ereignis, eine Landschaft,


eine Förderung, ein Unfall, eine Erkenntnis,


eine Liebschaft, ein Kind, eine Trennung


eine Träne, ein Dennoch, ein Weiterso


und immer wieder, trotz oder wegen allem


jeden Morgen eine neue alte Sonne...


...dann ist nichts mehr da,


als dass die ganze Welt zu einer einzigen Frage


auskristallisiert:


Wer bewirkte das, und wozu, und warum insbesondere mir?


Als ob ich nichts Besseres zu tun gewollt hätte...
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Traum I


Als ich mitten in der Nacht hinfiel,


wollte ich aufstehen, wie immer.


Doch die Gewohnheit reichte nicht.


Erst als ich noch tiefer fallen wollte,


tiefer als der Grund,


auf dem ich schwach und schlaff lag,


- weil irgend etwas mir eingab,


ich müsse die Richtung ändern -


wurde ich durch eine Kraft,


die von jenseits der Erde kam,


durch dieselbe hindurch


wieder aufgerichtet.


(Ja, so war das...in diesem Traum...


...und nun steige ich immer, wenn ich falle.


Und ich falle eher mehr heute als gestern.)


Traum II


Im göttlich anmutenden Kreise der Lieben


werden die Geschenke und Ehrenbezeichnungen ausgehändigt.


Ich bekommne einen Schokoladen-Esel


in meine erwartungsvoll geöffnete Hand gereicht.


Daran hängt ein kleiner Zettel


mit unleserlichen Schriftzeichen,


denke ich jedenfalls nach dem ersten Blick.


Bei genauerem Hinsehen


kann ich erkennen,


dass sie gar keine Buchstaben sind,


sondern viele winzige Eselchen.


Jedes scheint mit großer Entschlossenheit


und Selbstverständlichkeit


in eine andere Richtung zu laufen.


Wo wollen sie hin?


Haben sie eine gemeinsame Aufgabe


bei aller unterschiedlichen Zielsetzung?
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